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Di« « inrückungSgebührbetrLgt im Bezirk und in «üchster

UmgebungS Pfg . die Zeile, weiter entfernt 12 Pfg.
Dienstag , Len 21. November 1899, Vierteljährlicher AbonnemrntSpreiSin der Stadt ^Mk. 1.IV

ins Hau« gebracht, Mk. l . iS durch die Post bezogen im Bezirk.
Äußer Bezirk Mk. 1. 85.

Amtliche A tLarrstmachrmgerr.

An dis Schnltßelßeuiimter.
Mehrfache Anfragen veranlassen mich im Nach¬

trag zu dem Erlaffe vom6. d. M. die Wahl der
Waiseurichter betr. bekannt zu geben:

Gemäß Art. 46 des Württ. AuSf.-Ges. zum
bürgerl. Gesetzbuch(Reg.-Blatt 1899 Nr. 33) finden
hinsichtlich der Wählbarkeit die Vorschriften der
Art 13—19 de« Gemeindeangehörigkeitsgesetze« vom
16. Juni 1885 (Reg.-Blatt S . 357) Anwendung;
wählbar sind somit nicht nur di« Mitglieder de« Ge-
meinderat«, sondern auch sonstige Bürger.

Calw,  18. Nov. 1899.
K. Amtsgericht.

Oberamtsrichter Fischer.

Bekanntmachung.
Bei einem Pferde des KronenwirtS Jo¬

hann Roller in Hofstett, Gde. Neuwsiler, ist die
Rande fsstgestsllt worden.

Calw,  den 20. November 1899.
K. Oderamt.

Gottert,  Amtm.

TagesnrRigkrLteA.
* Calw,  19 . Nov. Gestern abend nach4

Uhr trug sich auf der Waldhornbrücke ein aufregender
Vorfall zu. Bauer Rohm von Sulz war auf dem
Heimweg begriffen und wollte noch einige Kisten vor
dem Hutten'schen Hause auf seinen Wagen laden, als
ein hinter ihm daherkommendes Gefährt von einem
hiesigen Wagen gestreift wurde, wodurch dis Pferde
deS zweiten Gefährts scheuten und vorwärts drückten.
Dadurch wurde der Röhm'sche Wagen ebenfalls vor¬
geschoben und die Pferde an den Brückenrand gedrängt.
Das Sattelpferd übersprang rasch die Brüstung der
Brücke und blieb über dem Wasser am Halfter und
den Strängen hängen, während das Handpferd hart

an der Kapelle liegen blieb. Das Sattelpferd, das
vollständig frei schwebte, konnte glücklicherweise mit
Seilen gefesselt und nach Zertrümmerung der Deichsel
in die Nagold gelassen werden, wo es trotz arg zer-
schundenem Körper sich wieder aufrichten und in den
Stall geführt werden konnte. Der leider in Schaden
gekommene Rühm, welcher von dem Unfall jählings
überrascht wurde, schwebte selbst in großer Gefahr
und ist natürlich ganz schuldlos. Der Vorgang, der
verhältnismäßig noch gut abzelaufen ist, zog in kurzer
Zeit eine Menge Zuschauer an.

* Calw,  19 . Nov. Wie wir vernehmen,
wird das Hotel Waldhorn  eine Erweiterung
erfahren, indem die bisherigen Privaträume deS an
dir Brücke anstoßenden Nordflügels zu einem feineren
Bierlokal und einem Billardzimmer eingerichtet werden
sollen. Der bisherige Eingang an der Nordseite wird
belassen und ein Teil des HauSgangeL zu den neuen
Lokalen verwendet werden. Mit der geplanten Ein¬
richtung wird in den nächsten Tagen der Anfang ge¬
macht werden.

Calw.  Wir werden am nächsten Freitag
Gelegenheit haben, durch einen Vortrag im Gsorge-
näum über daS Leben und Wirken eines Bewohners
von Calw, dessen Name in allen 5 Weltteilen be¬
kannt geworden ist, Näheres zu hören, vr . Christian
G. Barth  geh. 31. Juli 1799 war 14 Jahre Pfarrer
in Möttlingen und brachte die letzten 34 Jahre seine«
Lebens als Schriftsteller in unserer Stadt zu. Er
hat mehr als irgend ein anderer dazu beigetragen,
unserm Volk den Blick zu öffnen für das große Ganze
deS Reiches Gottes, insbesondere für die Misfionkpflicht
der Christenheit. Als Vorstand des Calwer Verlags¬
vereins, als Verfasser anziehender Erzählungen für die
Jugend, als Herausgeber brauchbarer Schulbücher
sowie als Gründer der Stammheimer Rettungsanstalt
hat er sich um die christliche Volksbildung bleibende
Verdienste erworben.

— In der Samstagnacht wurde auf der
Straße von Hirsau nach Oberreichenbach ein junger

Mann, Wilh. Koch von Hirsau, in den Unterleib
gestochen.  Wie man hört, erscheint die Verletzung
nicht lebensgefährlich. Der Thäter ist ein Obrrreichen-
bacher, namens Schrast.

sAmtlicheS aus dem Staatsanzeiger .j
Infolge der vom 31. Oktober bis zum 10. November
d. I . abgehaltenen zweiten Dienstprüfung find nach¬
stehende Lehrer zur Versetzung von Schuldiensten für
befähigt erklärt worden: Arnold,  Richard, Schul¬
amtsoerweserin Holzbronn, Braun,  Heinrich, Unter¬
lehrer in Wildberg, Breitling,  Christian, Hilfs¬
lehrer in Gärtringen.

— Am 17. November ds. IS . ist von der
Evangelischen Oberschulbehörde die zweite Schulstelle
Gültlingen,  Bez . Nagold, dem Stellvertreter
Matthäus Reiff  in Reutlingen, Bez. Pfullingen,
übertragen worden.

Stuttgart,  18 . Novbr. Ueber die Ge¬
schäftszeit am Sonntag vor Weihnachten und
Neujahr,  die Heuer mit dem Heiligen Abend und
dem Silvesterabend zusammenfallen, wird gegenwärtig
in kaufmännischen Kreisen viel gesprochen. Während
man einerseits einem möglichst langen Offenhalten der
Läden das Wort redet, treten insbesondere die Ge¬
hilfen dafür ein, daß namentlich am heiligen Abend
die für die allgemeine Sonntagsruhe bestehenden Vor¬
schriften zur Geltung kommen sollen. Wie man hört,
ist seitens der zuständigen Behörde in Aussicht ge¬
nommen, die bisherige Praxis beizubchalten. Darnach
wird die Geschäftszeit, wie immer an den letzten
Sonntagen vor Weihnachten, auf 10 Stunden (vor¬
mittags von7—9 Uhr und von 11 bis abends7 Uhr)
ausgedehnt.

Freudenstadt,  16 . Novbr. Die Beob¬
achtung der Sternschnuppenfalls  war hier
ziemlich erschwert. Am Mittwoch früh 5 Uhr konnte
nach Untergang de»Monde«eine Anzahl Sternschnuppen
beobachtet werden, doch war der Himmel bald etwa»
mit Nebel und Dunst bedeckt. Heute früh, wo der
schönste Anblick sich bieten sollte, war der Himmel

O Rachdru« «erboten.

Dev Schauspieler.
Novelle von Reinhold Ortmann.

(Fortsetzung.)
„Da bin ich freilich sehr gespanntl — Und Sie meinen, daß auch Herr

Carey jetzt ganz sicher noch etwa drei Stunden hier im Theatergcbäude zu thun
haben werde?"

„Mindestens! — Gewöhnlich dauert eine solche Ecenenprobe bei unserem
Regisseur bis in den Nachmittag hinein!"

Normann nickte grüßend und winkte draußen vor dem Theater den Wach¬
mann, welcher dort seinen ständigen Platz hatte, in unauffälliger Weise zu sich
heran.

„Sie kennen mich, nicht wahr?"
„Jawohl, Herr Inspektor, und es geschah nur der Vorschrift wegen, daß

ich Sie nicht grüßte."
„Sehr wohl, Sie haben damit vollkommen korrekt gehandelt. Sind Sie

mit den örtlichen Verhältnissen diese» Theaters vertraut?"
„Ganz genau, Herr Inspektor!"
„Wie viele AuSgäng« find während des Tages zu benutzen?"
„Nur dieser eine, vor welchem wir hier stehen."
„Die Schauspieler, welche die Prob«verlassen, müßten also notwendig hier

an Jhnm vorübsrkommen!"

„Es giebt keinen anderen Weg für sie, Herr Inspektor."
„GutI Ich verlasse mich auf die Richtigkeit Ihrer Angaben, die für mich

augenblicklich von großer Bedeutung sind. Und nun noch eins: Kennen Sie den
Schauspieler Viktor Carey?"

Der Wachmann lächelte ein wenig. „Wer sollte den nicht kennen? —
Einen so ausgezeichneten Künstler!"

„Nun wohl! diesen ausgezeichneten Künstler werden Sie unbedenklich ver¬
haften, falls er, was ich übrigens kaum annehme, vor meiner Rückkehr das Theater
verlassen sollte. Sie thun es in meinem direkten Aufträge und auf meine Ver¬
antwortung hin. Ich mache Sie dafür haftbar, daß er keine Möglichkeit findet,
aus dem Gebäude zu entwischen."

Dem Wachmann, der augenscheinlich in seinen Mußestunden ein Kunst¬
enthusiast und demgemäß auch ein warmer Verehrer des Herrn Viktor Carey
war, stand die Helle Bestürzung deutlich auf dem bärtigen Gesicht geschrieben.

Normann warf einen Blick auf seine Taschenuhr, verglich diese mit der im
Vestibüle des Theaters angebrachten, und gab dann dem wartenden Kutscher mit
der Mahnung zur schnellsten Fahrt die Adresse der Witwe Novorka. Unterwegs
zog er sein Portefeuille noch einmal aus der Tasche und laS mit mehr Ruhe
und Aufmerksamkeit, als sie ihm vorher zu Verfügung gestanden hatten, die
beiden Briefe des Schauspielers von neuem vom ersten bis zum letzten Wort.
Und als er zu Ende war, fühlte er mit tiefem Unbehagen, daß seine eben so zu¬
versichtliche Stimmung durch diese abermalige Lektüre der vermeintlichen BeweiS-
dokumente eine sehr wesentliche Erschütterung und Beeinträchtigung erlitten hatte.
Die Uebereinstimmung seiner Kleidung mit derjenigen deS fliehenden Mörders,
der am Thatort gefundene Spielplan deS***-Theaters, besonder» aber der Um-
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durch leichte Wolken so bizogen, daß während einer
längeren Beobachtungszeit nur ganz vereinzelte Fälle
gesehen werden konnten. Während der übrigen Zeit
der Nacht war beidemal eine Beobachtung durch den
hellleuchtenden Mond unmöglich gemacht.

Kirchheim  u . T., im Nov. Die Obst- und
Weinernte ist nun beendigt. In beidem ist das Jahr
«in Fehljahr. Der Weinertrag hier ist gleich null,
in einigen Landgemeinden besser, der Ertrag an Obst
ist auf eine Kleinigkeit mehr als 7000 ^ berechnet,
ein« geringfügige Summe, wenn man sich die Obst¬
wälder der hiesigen Markung(ca. 1600 Morgen) ver¬
gegenwärtigt. Im Ertrag stehen 76 000 Apfelbäume,
9000 Birnbäume, 3000 Zwetschgen- und Pflaumen¬
bäume. Eine Menge Geldes mußte für fremdes Obst
bezahlt werden. Drese Ausgabe bedeutet eine Schwä¬
chung des Volkswohlstandes von Stadt und Amt.

Crailsheim,  16 . Nov. Zu den Städten,
welche das Mindesteinkommen ihrer Lehrer durch
Ortszulagen aufgrbefsert haben, zählt auch Crailsheim.
Auf Eintreten des OrtSschulinspektorS haben die
bürgerlichen Kollegien die Gehalte der S ständigen
Lehrer durch eine Ortszulage von je 200 die der
Unterlehrer durch eine solche von je 100 verbessert.
ES ist dieser Beschluß um so mehr anzuerkennen,
als die Stadt durch Ausführung einer Wasserleitung
und Anlegung eines neuen Friedhofs vor bedeutenden
Ausgaben steht. Die Mietzinsentschädigungwurde
von 225 auf 250 ^ erhöht.

Söflingen,  14 . Novbr. Ein hiesiger
Oekonom kaufte im letzten Frühjahr von einem Pferde¬
händler ei» aus Amerika importiertes Pferd, welches
V« Jahr nachher als rotzkrank getötet werden mußte.
Seither stand der übrige Pferdebestand unter polizei¬
licher Beobachtung. In den letzten Tagen nun wurden
die Pferde von OberamtstierarztNagel von Ulm mit
einem aus dem Institut Pasteur bezogenen Impfstoff
geimpft, wobei sich herausstellte, daß die Pferde, die
noch keinerlei äußere Seuchenerscheinungen zeigten, in
ganz hervorragender Weise reagierten, auch Fieber¬
erscheinungen und allgemeine Krankheitssymptome auf-
tratrn und zwar gerade an einem in vorzüglichem
Ernährungszustand befindlichen Pferde am deutlichsten
und stärksten. Die Sektion der beiden auf Grund
des JmpfergebnisseS getöteten Pferde bestätigte das
Jmpfresultat vollkommen: das scheinbar gesündeste
Pferd war mit den ausgedehntesten Rotzerscheinungen
in der Lunge behaftet, welche ohne di«Impfung noch
lange im Leben erkennbar gewesen wären, so daß
dieses Tier eine große Anzahl fremder Pferde hätte
anstecken können, bis die Rotzerscheinungen an dem¬
selben offenbar geworden wären. Die Tiere wurden
behufs Feststellung der gesetzlichen Entschädigung vor
der Tötung von der amtlichen Echätzungskommission
geschätzt.

-- Pforzheim,  17 . Nov. Betrachtungen über
das Thema: „Warum inserieren dis Gold¬
schmiede so wenig ?" stellt die hochinteressante
Zeitschrift„Handelszeitung für die Gold- und Silber-
warenindustne" (Verlag Wilh. Driebener,  Leipzig,
Vertreter für Pforzheim und Umgebung Joh. Schimpf-
Pforzheim) in ihrer letzten Nummer an. Sie sind so
interessant und nicht nur für Goldschmiede, sondern
auch für Uhrmacher und verwandte Branchen wichtig,
daß wir nicht verfehlen wollen. Einiges daraus zu

entnehmen. Der Verfasser sagt, daß die Zeiten, wo
der Goldschmied am Werktisch faß und geduldig
wartete bis Jemand sich seiner erinnert«, vorbei sind,
kein VerbondSbeschluß, keine Petition werden sie zurück¬
bringen. Ein jeder ist darauf angewiesen, sich zu
rühren und den Menschen bemerklich zu machen, nicht
in der Kneipe und nicht im Verein, sondern dadurch,
daß er seinen Namen und sein Geschäft den Leuten
vor dis Augen bringt, nicht ein- oder zweimal vor
Weihnachten und den Konfimationen, sondern beständig,
immer und immer wieder, wöchentlich oder wenigstens
monatlich einmal. Könnte man nicht glauben, eS
gäbe den Zeitungen nach an keinem Platze Goldschmiede
oder Uhrmacher, die ein offenes Geschäft besitzen und
die Bewohner wären nur auf die Versandhäuser an¬
gewiesen? Die Zeitschrift giedt noch Winke rc., doch
können wir sie des Raummangels wegen nicht auf-
führen. Jedem selbstständigen Goldschmied und Uhr¬
macher oder Gehilfen sei diese Zeitschrift aufs Wärmste
empfohlen, sie bringt so viel (auch in der Ausgabe
„Uhrenzeitung") Wissenswertes, daß der Preis von

1.50 vierteljährlich bei 14tägigem Erscheinen ein
äußerst bescheidener genannt werden kann.

Hamburg,  17 . Novbr. Nach einer soeben
hier eingegangenen Meldung ist der Dampfer„Athesia",
der versucht hatte, der „Patria" Hilfe zu leisten,
in Cuxhaven mit der Mannschaft der„Patria" an
Bord angekommen. Der Kommandant der„Patria"
ist auf dem Schleppdampfer in der Nähe seines
brennenden Schiffes geblieben. Die „Athesia" hat die
Hilfeleistung aufgeben müssen, nachdem di« Troffen,
mit denen sie den Schleppversuch angestellt hatte,
gebrochen waren und eS sich als unmöglich erwies,
mit dem brennenden Schiff, dessen Rumpf bereits
rotglühend war, eine Verbindung wieder herzustillen.
Als die „Athesia" das Schiff verließ, stand dasselbe
im ganzen Umfange in Flammen. Die Hintermasien
waren bereits über Bord gefallen.

London,  17 . Nov. Die Volksmenge wird
täglich aufgeregter und unwilliger über das vollständig«
Schweigen des Kriegsamtes in Bezug auf d,e Lage
in Südafrika. Zahlreiche Trupps sammeln sich fort¬
während vor dem Kriegsamte an und drücken in nach¬
drücklicher Weise ihren Unwillen aus. Das KriegSamt
erklärt, zwar Telegramme erhalten zu haben, diese
aber aus strategischen Gründen nicht veröffentlichen
zu wollen. — Gerüchtweise verlautet, General Buller
befinde sich nicht mehr in Kapstadt, sondern sei nach
dem Norden der Kap-Kolonie aufgebrochen. Die
einzige thatsächliche Meldung betreffe den Angriff der
Buren auf einen gepanzerten Zug oberhalb Pieter-
maritzburg. Wie amtlich berichtet wird, wurde der
Angriff für die Engländer verhängnisvoll. Daily
Telegraph zufolge entkam nur die Lokomotive mit
20 Mann. Der übrige Teil des Detachements, 150
Monn ist in die Hände der Buren gefallen.

London,  17 . Nov. In politischen Kreisen
verlautet, daß General Buller mit 4000 Mann nach
Norden aimarschiertist zum Entsätze vonKimberley, wo¬
selbst sich viele lausend Buren angesammelt haben sollen.

London,  18 . Nov. Ein amtliches Dementi
vom Tode IoubertS  liegt nicht vor. Bis 10. Nov.
reichende Nachrichten aus Loren 90  Marquez, die heute
Vormittag hiehergelangt sind, besagen indessen, Joubert
sei von einem leichten Unwohlsein befallen gewesen,
befinde sich jedoch jetzt besser.

London,  18 . Noo. Die kritische Lage
in Natal  erregt stündlich größere Besorgnisse. Die
Wegnahme des Panzerzuges  nördlich von
Eflcourt hat di«Stimmung sehr niedergedrückt. Nicht
minder fürchtet man jeden Augenblick, von der Kapi¬
tulation von Ladysmith zu hören, zumal ein Entsatz¬
versuch nach den jüngsten Vorgängen immer geringer«
Aussicht auf Erfolg hat. Nach einer Meldung aus
Kapstadt proklamierte der Präsident Steijn die
Annexion deS Teiles der Kapkolonie nördlich deS
OranjefluffeS. Das Bureau Laffan erfährt, die
Feldwachen von Estcourt melden vom 16. ds. heftiges
Feuer vor Ladysmith um 9 Uhr morgens, was an¬
zeigt, daß ein Nachtangriff auf die Stadt gemacht
wurde. Stärkere Burenkorps besetzen Weston Howick.
Ein weiteres Kommando droht die Verbindung zwi¬
schen Durban und Pietermaritzburg abzuschneiden.
General Greyton ist in der vorigen Woche gefallen.

London,  18 . Novbr. Die Morgenblätter
drücken ihre Besorgnisse über das Schicksal von
Ladysmith  aus. Daily Mail bestätigt, daß die
Lage dieser Stadt Anlaß zu großer Befürchtung
gebe, größer als dies der Fall bei Kimberley sei.
Das Blatt verzeichnet mit Genugthuung die Meldung,
wonach die Buren mit einem Angriffe auf die Stadt
wiederum zurückgeschlagen worden sein sollen. Die
Ueberlegenheit der englischen Artillerie besteht jedoch
nicht mehr. Andere Blätter fragen, weshalb di«
englischen Marinegeschütze dem Feuer der Buren
keinen größeren Widerstand entgegensetzen.

Kapstadt,  11 . Nov. General Buller  lehnt«
das Ansuchen des Obersten Schiel ab, ihn auf sein
Ehrenwort freizuloffen und bemerkte dabei, die Truppen
von Transvaal seien in das britische Gebiet einge¬
drungen, bevor die Engländer im Feld standen; st«
hätten daher zunächst gewaltige militärische Vorteil«
gehabt. Nach Ankunft der britischen Streitkräst«
werde General Buller sein Bestes thun, diese Nachteile
auszugleichen.

kivongvnsiin » vale » .
Freitag, den 84 . November, abends 8 Uhr,

öffentlicher Vortrag
von Herrn Deka« Roos

über
vr . Christian Barth,

wozu jedermann frcundlichst eingeladen wird.
Der Anfstchtsral.

RelUametrU.

^ Jede sorgsame Mntter sollte auf
den Rat des Arztes hören und beim
Waschen der Kinder die ärztlich em-
pfohlene Patent-Mynholin-Seife an-
wenden. So schreibtz. B. ein be-
kannter Arzt: „Bei meinem Kin»

'! chen(z . Z. '/->Jahr alt) wegen ober-
flächlicher Hautschrunden rc.

zu Waschungen in Gebrauch genommen,
hat sich großartig bewährt." Die Patent-
Mynholin-Seife, welch« überall, auch in den Apo¬
theken, erhältlich, ist bereits in vielen Familien unent¬
behrlich geworden.

stand, daß er in einem seiner Briefe an die junge Frau denselben Platz als Ort
des Stelldicheins vorgeschlagen hatte, an welchem später das Verbrechen verübt
worden war— das alles waren Indizien, welche wohl auch einen vorsichtigen
und gegen seine eigenen Forschungen mißtrauischen Kriminalisten zu der Ueber-
zeugung gebracht haben würden, daß der Mörder der Frau Sieveking nunmehr
gefunden sei. Aber Norman» mußte hier zum ersten Male an sich die Erfahrung
machen, daß eine ganz wohlgefügte Kette von unantastbaren und überraschend in-
einandergreifenden Verdachtsmomenten sich in ein haltloses und leicht zerreißbares
Spinngewebe verwandeln kann, sobald die Persönlichkeit des Verdächtigen daS
ihm zur Last gelegte Verbrechen als eine psychologische Unmöglichkeit erscheinen
läßt. Gerade diese Briefe, welche die Schuld deS Schauspielers so unwiderleglich
beweisen sollten nahmen in NormannS Augen jetzt die Gestalt von Zeugnissen
für seine Unschuld an. Der Charakter, der sich in ihnen offenbarte, entsprach
eben in jedem Zuge dem Eindruck, welchen der Inspektor am Abend deS5. Oft.
vond«r Person Viktor CarryS empfangen hatte. Ein eitler, selbstgefälliger Ko¬
mödiant, den die mühelos gewonnene Gunst der Damenwelt nachgerade dahin
gebracht, sich für einen Halbgott zu halten— «in gewissenloser Don Juan, der
mit süßen Reden verschwenderisch um sich wirst, um den unerwarteten und un¬
gewohnten Widerstand einer schönen Frau zu besiegen— rin Schwätzer und ein
Feigling— dies alle» mochte Viftor Carey seiner äußeren Erscheinung wie
seinen Briefen nach recht wohl sein. Aber ein Mörder?! ES war eine Stimme
in NormannS Herzen, welche nicht» anderes auf diese Frage zu antworten wußte,
als nein, nein und abermals nein— eine Stimm«, welche mit jeder Sekunde
mahnender und eindringlicher zu ertönen schien, so daß er nahe daran war,
seinen Wagen wenden zu lassen und seinen Befehl zurückzunehmen, welchen er
dem Wachmann vor dem"" -Theater gegeben hatte.

Aber eben jetzt hielt der Fiaker vor dem Hause, in welchem die Witwe deS
Musikdirektors Novorka wohnen sollte, und obwohl sich Norman» von der Be¬
fragung dieser Dame kein entscheidendes Ergebnis versprach, entschloß er sich doch,
die beiden Treppen emporzusteigen, ehe er durch nochmalige ernste Ueberlegung
über die Ratfau keit weiterer Schritte gegen den Schauspieler Klarheit zu ge¬

winnen suchte.
Ein halb kindliches, höchstens sechzehnjähriges Dienstmädchen öffnete ihm

auf sein Klingeln die Thür; seine Frage nach der Anwesenheit der Frau No¬
vorka aber wurde verneint. Die Frau sei ausgegangen, meinte das Mädchen,
aber wenn der Herr das Fräulein sprechen wolle, so möge er nur emtreten; das
Fräulein pflege ja ohnehin alles zu erledigen.

„Wer ist da« Fräulein?" fragt« Normann. „Eine Tochter der Frau
Musikdirektor?"

„Eine Stieftochter— ja! — Sie führt das ganz« Hauswesen, denn die
Frau ist immer kränklich und auch nicht ganz richtig im Kopfe."

„GutI — So melden Sie mich bei dem Fräulein an I"
Da» Mädchen sah ihm erstaunt ins Gesicht. „Anmelden? — Warum

soll ich Sie denn anmelden? Gehen Sie nur da hinein! DaS Fräulein wird
wohl wieder sitzen und schreiben, wie eS jetzt immer thut."

Sie deutet« auf eine Thür, und Normann mußte sich nun wohl entschließe»,
selbst an diese zu klopfen. Eine wohltönende metallische, aber auffallend tiefge¬
färbt« Stimme rief„Herein!" Und als er nun die Schwelle überschritt, erhob
sich eine schlank«, weiblich« Gestalt von mehr als mittlerer Größe von dem ein¬
fachen Schreibtisch an welchem Sie gesessen.

(Fortsetzung folgt.)
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Die Schultheitzenämtcr Hirsau, Oberkoll-
bach und Oberreichenbach-Siehdichfür

wollen in ihren Gemeinden öffentlich bekannt machen lassen, daß das Befahren des
zwischen Ober - und Unterkollbach und der früheren Sägmühle im Kohlbachthal
durch dm StaatSwald Lützenhardt , Abteilung Tywlerwal », führenden Waldwegs
nur zur Abfuhr von Walderzeugniffen erlaubt , für andere Fuhren aber verboten
ist und daß unbefugte Benützung forstpolizeilich bestraft wird.

Den 18 . November 1899.
K . Revieramt.

Eifert.

Rothenbach OA. Calw.

Wegbauaccord.
Dis Gemeinde Nöthenbach vergiebt die Fertigstellung eines Holzabfuhrwegs

von ca. 1200 m Länge im Gemeindewald Bruderberg im Wege der schrift¬
lichen Submission.

Ueberschlag und Bedingungen sind beim Schultheißenamt rinzusehen.
Schrift !. Angebote in °/«ten der UeberschlagSsumme wollen verschlossen mit

der Aufschrift „Angebot auf den Bruderbergweg " postfrei
bis zum 24. November 1899,

beim Schultheißenamt Röthenbach eingereicht werden.
Die Eröffnung der Angebote , welcher angewohnt werden kann , erfolgt am

SS . Novbr ., nachmittags S Uhr , auf dem Rathaus.
Der Gemeinderat,

Flu ^ oräeeung.
Diejenigen Besitzer von Liegenschaften,

welche Pfandschulden haben oder hatten,
werden in ihrem eigenen Interesse han¬
deln , wenn sie ihre in Händen habende
Bescheinigungen über teilweise oder gänz¬
liche Abzahlung dieser Psandschulden un¬
gesäumt der Pfandbehörde vorlegen , da¬
mit Vormerkung oder Löschung noch im
Lauf « dieses JahreS erfolgen kann.

Stadtschultheiß
Haffner.

Calw.

In der Verlassenschaftssache des

Georg Gottfried Dfrommer,
Bäckers und Wirts hier,

kommt die sämtliche vorhandene Fahrnis
am
Mittwoch, de« 22. Nov . d. I .»
vo« Bormittags 9 Uhr a«
uud de« folgende« Tage»

gegen bare Bezahlung in nachstehender
Reihenfolge im öffentlichen Aufstreich zum
Verkauf und zwar:

Gold und Silber , Bücher,
Mannskleider , Frauen-
klcider, Betten , Lein¬
wand , Küchengeschirr,
allgemeiner Hausrat,

2 Regulatoren , 1 Brückenwage mit
Gewicht , eine größere Partie Frucht¬
säcke, Schreinwerk , worunter 2
Kommoden , 3 Sekretäre , verschie¬
dene Kästen , 1 Sopha , ferner Wirt-
schaftSinventar , BäckerhandwerkS-
zeug , 1 Mulde von Gußeisen,
Mosterei -Einrichtung , Feld-
und Handgeschirr , 1 Futterschneid-
maschine, 1 eingemachtes Leiterwägele,
ca . 80 Ctr . Heu , 33 Rm . Bäcker¬
holz , 6 Rm . buchenes Scheiterholz,
31 Wein - und Mostfässer , 3200 I
Rotwein , 50 1 Weißwein , uud
300 1 Apfelmost.

Liebhabe , find eingeladen.
Den 17 . November 1899.

K. Gerichtsnotariat.
Aff . Ottmar.

Vrinat-Anzrige«.
Zu vermieten ein

möbliertes Zimmer
Mr sofort oder später . Bahnhofstraß«
Nr. 439 m . Tr.

Jeden Tag frisch:

Dampfnudeln,
Hefenbackwerk,

feiner Zwieback,
frisch und geröstet,

ferner empfehle

selbstgemachte Giernudeln,
Panier - und echtes Ulmer

Mutfchelmrhl.

W. Kaydt,
Lederstraße.

Bei herannahender stärkerer Ver-
brauchszrit , empfehle schöne, frische Ita¬
liener Eier sowie Italiener Kalk¬
eier zu billigem Preis.

D. Serio « .

Lmpledlmiß.
winterhandschuhe

in modernen Farben und großer Auswahl,
sowie

KIsveiisnlIsvkube
in farbig , schwarz und weih

empfehlen bei Bedarf bestens

Geschwister Deuschle.

Wollene

SIMM«
empfiehlt zu den billigsten Preisen

M Slhillimlhkl!
Eine noch ganz neu - „Cyltnder-

Nähmaschine ", System Singer , neu¬
ester Konstruktion ist wegen Berufsver¬
änderung bei billigem Preis dem Ver¬
kaufe auSgesetzt . Ebenso noch verschie¬
dene

Bedarfsartikel.
KLntnvn,

Briefträger , Calw.

Calw , den 18. Nov . 1899.

Traueranzeige.
Lieben Freunden und Bekannten geben wir die

schmerzliche Nachricht , daß unsere liebe Schwester , Schwä-
LZ gerin und Tante

Marie Scholl geb. Schroth
fSamstag abend sanft verschieden ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Dienstag  mittag 3 Uhr.

Hirsau.

Traueranzeige.
Schmerzerfüllt teilen wir Freunden und Bekannten

mit , daß unsere liebe, treubesorgte Gattin , Mutter , Schwester
und Schwiegermutter

Kathrine Schill geb. Stotz.
nach schwerem Leiden sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Beerdigung findet Dienstag,  nachmittags 3 Uhr,
statt.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Adolf Schill » Straßenmeister a. D.

Neubulach , den 19 . Nov . 1899.

Traueranzeige.
Teilnehmenden Freunden , Verwandten und Be¬

kannten tie traurige Nachricht , daß unser lieber , treu¬
besorgter Gatte , Vater , Bruder und Schwager

Jakob Lutz» Sonnenwirt,
ganz unerwartet an emem Schlaganfall im Alter von
64 Jahren heute mittag 1 Uhr sanft entschlafen ist.

Die Beerdigung findet Dienstag,  den 31 . Nov,
nachmittags 2 Uhr , statt.

Die tiestrauernde Gattin

Karoline Lutz
mit ihrr » Kindern.

Tetuach.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnchme bei

dem Hinscheiden meiner geliebten Gattin , für die vielen
Blumennspenden , für die zahlreiche Begleitung aus nah
und fern zu ihrer letzten Ruhestätte , dem Hrn . Geistlichen,
für die trostreichen Worte am Grabe , sowie den Herren
Trägern spreche ich den innnigsten Dank aus.

Der trauernde Gatte

Johannes Malz , Gipsermeister.

Nächsten Samstag abend

Kesccngs- und Gclnz-
rrnterhclLLrrng

im dadischen Hof.

_ Der Ansschuß.
Weitöerstcröl.

Gasdichte geladene Jagd-atmen
von anerkannt vorzüglicher Qualität,

Kücserr , Wutver und Schrote,
Mnnlliou zu Revolvern und Flobrrtfiinte«

empfiehlt billigst

I.V0 8ri1e.
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Soeben ist erschienen und vorrätig zu hab.n: Sorben erschiene»

SuM.Inter dem Zesmtenhut"
Preis ^ 3. —.

kmil KsongH, Nuchksndkung.

empfiehlt sein reichsortierteS Lager in:

KMiiMlii . Clskliiot. Tilch. Kuckskm
«nd Ue-erzieherstoffe»,

sowie

Lsden »tird Danrentreche.
MM ' Musterkarten sind stets vorrätig und werden auf Wunsch

ins HauS geschickl. IMG»

>

WWWM

kia!n-ung8 - kH« 6i88.

ü'ropoo svtnt sivü im Lörver owwttelbLi'
w Llot onü LlasksIsabstsilL um, oiwv k'ekt
ro vilüso . 'provoll bst üstlsr bst rs ^sl-
w -issiaew 6snuss slos bsüsatsilüe 2ooakws
Ser Lrükte bei Oesiwüeo «wü Xrsokso ^zrr
k'oles aoü krmo sllso Lvsisso oodesebsüst
idrss LiLtzllLSsedwLeks rueswisevt wsrüso.
1 8klo Dropoo daküsukkioiolikilLroübrooKo'
werk wie 6Lüo Rioüüeiseli oder 180—800 klier
llnä kostet üsdei nur ülk . 6,40 r»ro LNo , ist
»Iso om üis Hiilkts diillssr als k'Ieiseti . Lei
üiessw oisürisoo kreise erwöslietit Sie
^oweoüooK voo l 'rovoo iw Lsusvsit

esor vsükoteoüe Drsparoisss.

VorrStfflg In üpoiffslisn, VrogengssokSitsn,
lleffvaior»- unil VoIon>»I«»srsn -Nsniilungsn.

fropon -Verke , Wlkeim - kksm?

llopol in 6slv:  Visus ^ patlisiL « .

RNsrisreller
' ' ^ Magenttsvken

LLNutrino«<s

^Man bittet diese

iirsitdetiilleliez, sltdelisiiiitsr»zur- v. VsIIirmjtlel
vortrefflich wirkend bei Krankheiten bei Magens, Lei Appeiit-
lofiakeit, Schwäche de» Magen», übel riechendemA-Hem,
vladung, saurem Ausstößen, Sodbrrunen, übermäßiger
Schleiwprvdnctivn, Ekel und Erbrechen, Magenkramps,
Hartleibigkeitoder Bertzovfnng. — Auch bei Kopfschmerz,
falls er vom Magen herrübrt. Üeberlade» de» Wagen» mit
Speise» « Id » «trinken, Würmer-, Leber- und HSmorrhoi-

balleide» als hellkristige« Mittel erprobt.
Sei genannten Krankheiten haben ffch die Abartazelter

>U»S»»tropk -» seU dielen Zähren anf da« Veste bewihrt,
wa» Hunderte von Zengviffen bestitigen.

Krei» einer Flasche samnit Lebrauchianweisnng«
aentr«l>BersandI durch Apothekerv » r > » rttlk ^ .

DoppelstascheMk. t .Ud
theke»Am» Kstnig«me

Nugaru", Mir » . I. Aletschmarkt.
Di« WariaioUor WagerrtropU»» sind echt»a habe»:

in ßakw : /ilto /ipoiksks , in Lievenzrll : Karl Motil,
in Friaach : 1u>. stopp.

VereitMtgKvo rschrift. Lut«-, Loriand«--, A« ch«l-Sa» en, voni«d«n ein nnd dreivlerlti Sr» .,
G«rbe» «sd » stoö«r in 1000 Gr» . «ö-r»c« r. Wttnsvrtt5 Tage hindurch digerirl sauSselaiigt),

Ketto« »00 Sr» , abdestilltrt. 3n drms» zerronnenenDeMat werdenLlo« lSGrm., ferner
Ipyrrh«. röchet Sandelholz, Talmvt-, Enzian-, «Hadarder-Zwilltr-Wuezelt« em und

Iiitlüf.iiiimt avebiirTIrlnnl- Tag« hindurchdigerirt(anSgelasgi), sodann Maut-

Eine Wohnung
mit 2 Zimmern, Küche und Zubehör, ist
sofort oder auf 1. Januar zu vermieten.

Maler Neuster.

Ein schöner

Dauervraudofen
ist zu verkaufen. Zu erfr. bei der Red.
d. Bl.

N« Ach,
hochfein im Geschmack, jung, zart und
bratfertig, Preis 5 bis 8 je nach
Gewicht, versendet pr. Nachnahme

Wittinszsssn ^ vo . ,
Mm a . D

A. Supper. „UM dkM IkMmhut ".
Dieser Roman , der uns in die schrecklichen Zeiten des 30jährigen Kriegs zurück¬

versetzt, schildert in meisterhaft behandeltem altdeutschem Stile die Schicksale der ver¬
folgten Protestanten Würzburgs , die Herrschaft und Intoleranz des römischen Klerus,
die Gewaltthaten der Katholiken , die Gerichtsverhandlungen gegen die Lutheraner,
Hinrichtungen , Hexenprozesse u. s. w . Es ist ein interessantes und spannendes kultur¬
geschichtliches Bild , das hier den Lesern entrollt wird.

Der Roman wird sich besonders in evangelischen Kreisen zu einem paffenden
Weihnachtsgeschenk ei .nen. Das Werk kostet brochiert ^ 3 . —, in elegantem
Einband ^ 4. 50,

Vorrätig in der
Buchhandlung von Friedrich Haustier,

Calw.

Unterhosen, Unterjacken,
Herren- vnd Damenhemden,
Herren- nud Aameashawls,

Socken nnd Strumpfe,
Strick- und Häkelgarne.

Mutzen, Hauben und Kiuberlrittel
empfiehlt billigst

HG Luleiriltttni » ,
Biergaffe.

MM

HMD
k ' sbrik von

I » . D « vl >p » ppvi»
Hol2cS22SUt

Os -rdoliLSlim.
-l8pksllbolägo

kolrptlsster vlv
Aür junge Leute

gibt es kein passenderes Weihnachts¬
geschenk, als die neue amerikanische

Usi-fonriilikr,,/lsoI".
Dieses Ideal eines volkstümlichen

Musikinstruments übrrtrifft an Klangfülle
und gesangreichem, sympath. Ton alle
andern Saiteninstrumente. Ihr aller¬
größter Vorzug besteht aber in ihrer
leichten Erlernbarkeit, jedes ist im Stande
ohne Notenkenntnis sofort zu spielen.

Niederlage bei Fra « Gehring,
wohnhaft bei Hrn. Bäcker Mörsch,
Biergaffe. Anleitung daselbst unent¬
geltlich.

kr. NtWl, krclßWS,
bringt sein großes Lager in

Kavekocks und
Mäntel »,

Usberziehern und
Lodenjuppen

aLkev Art
in empfehlende Erinnerung.

Calw.
Junger, kräftiger

Vtrrsche
findet dauernde Beschäftigungbei

Vk . 8vkls » « i«vn,
Seifensieder.

Ein braver junger Mensch, über 18
Jahre alt, wird als

Kansvnrsche
gesmhv Einfacher Bursche vom Land
wird bevorzugt. Au erfr. bei der Exped.
ds. Bl ,

NedvAlvu liogusv
in verschiedenen Preislagen , die ganze

Flasche von 2 ^ an,
sowie

versch. Lüilweiue:
ßherry, Portwein, Malaga,

VtzlMMtK ) ftzlllk ItlMKUkK
zu haben bei

8vIri »» r»Üvr,
Konditorei nnd Kafo.

In neuer Sendung eingctroffen:

frische Mchsen -Gemilse, Cham¬
pignons » Trüffeln , Hummern,

Tomaten , Kurse.

KrenmMrM
auch eiuxelue Mattnstifte»

sowie

feine Holzwnren
zum Wreuneu nnd Wemake» ,

darunter auch einiges Spielzeug für
Kinder , empfiehlt billigst

«kttl, . SerkaivI , M *» « . ,
Bahnhofstraße.

vknislbsuni - vsnGsvl
äslieat iw Oesebwaek null isi êuäs Issgu-

Laiteu kür äs» zVsikoaobtsbaiiw
1 Lästs oa. 440 StüoL kür3 HL. NLobrwdmö

verssuäst 6vnLsvt -Vvrsunät -8a .lls
Lmil Wisss

vrssüsn 16, Loldsivstrasss No. 1666.
'lVisäervsrkäukeru ssbr swpkoblsu.

Lsttsir - uiiil Sl » « 8« vi »r8tv

..klilkLS'
0 . ki. vll. S - 25 2SS.

LlLSSkllvsriilKllvtzfswittsI kür Ilaktöu uu<1
Uüose.

HusobLäliob kür Llsosobsn a . klaostisis.
a 8 t«k I O<», « « , SV l 'kjx.

4IIsiuiber Vabrikaut:
lodert ? 3.u1 L Lo.. Iesix2i § .

Ladsu ro äyr ^ vuen H.xo1dtzlLS.
11

Knecht Gesuch.
Für sofort oder später wird ein

streng solider Bauernknecht zu 2 Pferden
gesucht. Derselbe muß alle Feldarbeiten
(ackern, säen rc ) selbständig besorgen
können. Stellung angenehm und sehr
guter Lohn. Zu erfragen bei der Exped.
dieses Blattes,

Für's Comptoir!
DaS Verzeichnis der Orte, nach

llchen das Porto eines Briefes 5
trägt, ist von der Druckerei d. Bl.

Telephon Ar. S. Druck und Verlag derA. Oelschläger 'scheu Buchdruckerei. Verantwortlichr Paul Adolfs  tu «alv.
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